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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn, und Feſttage um 4 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl., Poſtanſtalten angenommen. 
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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2 und auswärts 


Montag, den 6. Juni. 


SE 
— 


Für ganz ‚Großbritannien und Irſaud nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


1859. 


Preis pro Quartal 1. %. 15 , auswärts 1 %. 20 ‚Gr. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
Post 22½ Sgr. -Bestellungen bitten wir direct zu richten au 
die Expedition der Danziger Zeitung. 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernbt: 


2 Dem Oberförſter Radicke zu Lebach im Kreiſe Saarlouis, den 


Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bildhauer 
Wilhelm Achtermann zu Rom den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Alaſſe, und dem Förſter Wolff zu Wodziwodda, im Kreiſe Conitz, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen außerordentlichen 
Aae Dr. Max Schultze in Halle zum ordentlichen Profeſſor der 

natomie in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn und 
den bisherigen Privat⸗Docenten Dr, E. F. W. Pflüger in Berlin 


zum ordentlichen Profeſſor der Phyſiologie in derſelben Fakultät zu 


ernennen; ſo wie dem Kaufmann Felix Anton Franz Collani 

in Berlin, Theilnehmer an der unter der Firma Collani et Comp. be⸗ 

ſtehenden Gold: und Silber⸗Manufaktur, das Prädikat eines König: 
en Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 


PPPPPPPVPPP——V—V—V—VVVVVV 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen Montag, den 6. Juni 10 Uhr Vormittags. 

Paris, Sonntag, J. Juni, Nachts. Bine tele- 

‚graphische Depesche, welche die Kaiserin vom Kaiser 

"aus Magenta (im Lombardischen, auf der Strasse 

von Novara nach Mailand) erhalten hat, meldet 


von einem grossartigen Siege der Allürten. Der Fer- 


lust der Oesterreicher wird. auf 15,000 (!) Getödtete 
und Verwundete und 5000 Gefangene angegeben. 


) W. I. B.) Eclegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
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Wien, 4. Juni. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ mel⸗ 


igs in ungeſtörter Ruhe ſtaltgefunden habe, daß die 


rüchte verſchiedener Journale von Spaltungen in der Königlichen 


Familie erfunden und daß das Königreich Neapel, ſowie die In⸗ 


ſel Sicilien vollkommen ruhig ſeien. 


Wien, 5. Juni. Die heutige „„Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ theilt mit, daß auf dem Kriegsſchauplatze nichts Neues 
e fei. 
pringenden Gerüchten. ö Are 
In Bosnien hat ein Zufammenftoß zwiſchen den Türken 
und den Aufſtändiſchen bei Korienich unfern Trebinje ſtattgeſun⸗ 
den. Wie es heißt iſt die Stadt Gasko von Derbiſch Paſcha 
zerſtört worden. N i 
Bern, 4. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
dem Canton Teſſin ſteht Feldmarſchall-Lieutenant Urban mit 
einem ſtarken Truppencorps und 16 Kanonen am Vareſer See. 
Im Veltlin, welches von piemonteſiſchen Beamten verwaltet wird, 
errſcht Ruhe. Den Comer See befahren wieder Dampfſchiffe. 
aribaldi's Vorpoſten ſtehen wieder in Camerlata. Freiwillige 
wollen das Stilſſſer Jech beſetzeu. In Chiaſſo hat der Gemeinde— 
‚Kath feine Funktionen wieder übernommen. — Die Telegraphen⸗ 
linie zwiſchen Novara und Arona iſt wieder hergeſtellt. 
Bern, 5 Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze haben die Franzoſen und Sardinier den Ticino 
bei Turbigo überſchritten; das Hauptquartier befindet ſich in 


Magenta, und ſollen Vorpoſten bei St. Vito, nahe Mailand 
Beeren — — — Sehe 


und Paragraphen theilten 
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5 Nichard Wagner 
und eine neue ſtriliſche Sludie von Dr. F. Meyer.*) 


Wohl nur ſelten iſt das Auftreten einer producirenden künſt⸗ 
leriſchen Perſönlichkeit jo epochemachend geweſen, wie das Richard 
Wagners, wohl nur ſelten hat eine künſtleriſche Erſcheinung eine 
o lebhafte Kritik herausgefordert, fo ſchroff ſich gegenüberſtehende 
Parteien gebildet, jo leidenſchaſtliche und dauernde Principien- 

ämpfe zwiſchen feinen Gegnern und Verehrern hervorgerufen. 

er wollte hiernach noch die Bedeutung Wagners leugnen? 
wer wollte nach allen ſolchen Vorgängen noch beſtreiten, daß wir 
es mit einer in hohem Grade beachtenswerthen, ja in gewiſſem 
Sinne bedeutenden Erſcheinung zu thun haben? Nur der fanas 
Uſirte Philiſter kann dies, nur Derjenige, der in feinem ganzen 
Weſen von einer Erſcheinung ſich beleidigt fühlt, die jo ſchroff und 
fückſichtslos das geiſtige Beſigihum dieſer Herren angreift, welche 


längſt ihre Weisheit allen un können vermeinten, ſie in Capitel 
nun meinten, darauf ſich gemächli 

lafen legen zu können. Der Revolutionsgeiſt Wonne Bun 
der ſie empört, verletzt, weil er in ſeinem kecken Auftreten Alles 
rage ſtellt, was ſchon beglaubigt und verbrieft in ihrer Taſche 
war. Den Romantikern geſchieht es nicht ſelten, daß fie die ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung von dem hervorrufen, was in ihrer Abſicht 
ag; dieſer merkwürdige Umſtand iſt [hen durch den Widerſpruch 
zu erklären, der bei ihnen in Zweck und Mittel liegt, fie kämpfen 
für die höchſte Naivetät der Empfindung mit den äußerſten Kräf⸗ 
ten tenden iöfen Bewußtfeins, fie wollen ſich unmittelbar an die 


poetiſche Empfindung wenden und rufen gerade damit alle Oppo⸗ 
Pa 
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Richard Wagner und ſeine Stellung zur Vergangenheit und 
Zukunft. Eine literär und muſik⸗hiſtoriſche Studie. Von Dr, Fried: 
rich Meyer, (Thorn 1859 bei Ernſt Lambeck.) 


K 


Sie warnt vor zumeiſt im Feindeslager ente 


ſtehen. Die Oeſterreicher ziehen ſich überall zurück. — Gari⸗ 
baldi hat Como verlaſſen und ſich dem General Urban bei Vareſe 
entgegen geſtellt. 

London, 4. Juni. Die Königin wird das Parlament in 
Perſon eröffnen. — Nach dem heutigen „Spectator“ wird Graf 
Eſterhazy in einer beſonderen Miſſion ſeiner Regierung hier— 
herkommen. Alle Wochenblätter ſprechen ſich gegen die Kriegs— 
wünſche mehrerer deutſchen Staaten aus. 

Paris, 4. Juni. Der Rückzug der Oeſterreicher auf Pa- 
via und Vigevano zu, beſtätigt ſich. Der Kaiſer befindet ſich in 
Novara. 

— Eine an der Börſe angeſchlagene Depeſche aus Aleſſan⸗ 
dria vom heutigen Tage I Uhr Morgens, jagt: Geſtern find 
Brücken über den Tieino geſchlagen worden und unſere Armee 
hat begonnen den Fluß zu überſchreiten. Nach einem Gefechte, 
in welchem der Feind beträchtliche Verluſte erlitten, wurde der 
ſelbe zum Rückzuge genöthigt und ließ eine Kanone und eine 
große Menge Waffen und Munition in unſeren Händen. 

Paris, 5. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält die 
geſtern an der Börſe angeſchlagene Depeſche vom Kriegsſchau⸗ 
platze und fügt hinzu, daß, da das Hauptquartier während der 
Operationen nicht immer in der Nähe der Telegraphen ſein werde, 
die Nachrichten weniger regelmäßig eintreffen würden. Beim 
Ausbleiben officieller Mittheilungen ſolle man courſirenden Ge— 
rüchten kein Vertrauen ſchenken. g 


Kriegs- Anleihen. 
II. 

In Preußen werden wir ſtets, ſo oft ſich der Staat in einen 
Krieg mit einer andern Macht verwickelt, die Aufnahme einer 
Anleihe zur Deckung der Erforderniſſe angezeigt finden. Denn 
hier halanciren einerſeits Nationalvermögen und Nationaleinkom⸗ 


men in einem leidlich entwickelten Grade, während andererſeits 


die Capitalſchulden des Landes verhältnißmäßig geringer ſind, 


als in irgend einem Staate der Welt. Mit einem ſehr mäßigen 
Reichthum ausgeſtattet, hat bei uns ſtets der haushälteriſche Sinn 
der Regierung die möglichſte Schonung der Capital» und Steuer⸗ 
kräfte im Auge gehabt und die preußiſche Sparſamkeit iſt tradi⸗ 
tionell geworden. Die nächſte Wirkung dieſer Politik iſt der gün⸗ 
ſtige Stand der Staatsfinanzen und der außerordentlich gute Ruf 
ihrer Lage. In der That betrug die Geſammtſchuld Preußens am 
Schluſſe des abgelaufenen Jahres kaum 250 Millionen Thaler, 
von denen mehr als 70 Millionen in den rentablen Staatseijen- 
bahnen angelegt ſind, während der Reſt reichliche Deckung in den 
Domainen findet. Die Amortiſirung dieſer Schulden iſt zeitweiſe 
mit ſo ſtarken Fonds betrieben worden, daß die Landesvertretung 
wiederholt auf eine geringere Einziehung der Schulden drang, 
und im Jahre 1857 find mehr als 7 Prozent unſerer Staats- 
ſchulden getilgt worden, ohne daß ein neues Anlehen aufgenom- 
men zu werden brauchte. 1 

Die Steuern ſind in Preußen ſo gering, wie nur in weni⸗ 
gen Staaten Europas; auf den Kopf der Bevölkerung reducirt, 
betragen fie ungefähr 6% Thlr. jährlich gegen 12% in Holland, 
13 Thaler in Frankreich und gegen nahezu 20 Thlr. in England. 
Es it allerdings noch nicht erwieſen, daß eine ſchwache Anipan- 
nung der Steuerkräfte auch in der That den höheren Intereſſen 
der Staatswirthſchaft zweckdienlich iſt. Denn hohe Steuerlaſten 
find für gewiſſe Cultur⸗CEpochen eine nationalökonomiſche Noth— 
— — ———ꝛ—v—t?ꝰ — 


ſition eines kritiſchen Bewußtſeins hervor, das heißt ſie rufen 
das gegen ſich hervor, was ſie ſelbſt Für ſich in Anwendung brach⸗ 
ten. Wir haben eben dieſe Wirkung bei den Romantikern der letzt 
verfloſſenen Literatur⸗Epoche zur Erſcheinung kommen ſehn, der 
Kampf dauert dann ſo lange, bis die Romantiker, Diejenigen, die 
ihn hervorgerufen, vom Schauplatz verſchwinden und die Wirkung 
dieſes Kampfes zeigt ſich noch lange, zeigt in der Kunſt und Lite⸗ 
ratur ſich noch bis heute in dem immer höher ſich gipfeluden Realis⸗ 
mus, welchem — wenn er nichts mehr zu bekämpfen hat — nichts 
auderes übrig bleibt, als ſich ſelbſt umzubringen. 

Ju der vor uns liegenden Broſchüre haben wir es glückli⸗ 
cherweiſe einmal mit einem Kritiker Wagners zu thun, welcher 
keinem Parteiſtandpunkte angehört, als dem der Vernunft, und 
in dieſem Sinne iſt uns dieſe Würdigung Wagners doppelt will- 
kommen. Der Verfaſſer macht es ſich nicht zur Aufgabe, Wagner 
um jeden Preis zu verherrlichen, er hat ſich mit Eifer und Vor⸗ 
liebe für das Bedeutende ſeiner Erſcheinung mit ihm beſchäftigt, 
hat das Verfehlte in Wagners Principien wohl erkannt und weiß 
es gegen das Gute und Schöne mit Beſonnenheit und klarem 
Verſtändniß abzuwägen. Ihm erſcheint Wagner nicht nur ſchlecht— 
weg als Romantiker, ſondern, wie er ſich ausdrückt, als der „Ro⸗ 
mantiker par excellence“, und in dem Widerſtreite der Theorieen 
und der Praxis Wagners findet der Autor dieſer kritiſchen Ana⸗ 
lyſe mit Recht den Künſtler gegen den Theoretiker weit 
überwiegend, nicht obwohl, ſondern weil ſeine Schöpfungen 
den Ideen des erſteren nicht ganz entſprechen. 

Herr Dr. Fr. Meyer leitet zunächſt in klarer und gedräng⸗ 
ter Weiſe die Erſcheinung Wagners ſowohl aus den muſikaliſchen, 
wie literariſchen Vorgängen der Vergangenheit her und betrachtet 
dann Wagner in ſeiner Total⸗Erſcheinung wie in ſeinen einzelnen 
Werken: Fliegende Holländer, Tannhäuser und Lohengrin. Nir⸗ 
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wendigkeit; ſie ſchützen ein Land gegen die Indolenz und ſichern 
der Staatsregierung ausgiebige Mittel zur Entwickelung der Eul« 
tur und zur Inbetriebſetzung vieler Förderungsmittel, während ſie 
das Volk allmälig an höhere Staatsbedürfniſſe gewöhnen. Den⸗ 
noch möchten wir nicht eine höhere Belaſtung der Steuerkräfte 
befürworten, als die Nothwendigkeit unbedingt erfordert, zumal 
die Bürgſchaft nicht immer vorhanden iſt, daß die Regierung die 
Mehreinnahme auch in der That fruchtbar anlege. Im Gegen— 
theil pflegen fie meiſt nur unnützen Ausgaben, Luxusbegierden, 
und fo zur ökonomiſchen Verwilderung des Volkes zu dienen. 

Bei einer ſo mäßigen Beanſpruchung der Steuerkräfte er— 
giebt ſich die Grenze der Erhöhung der Abgaben faſt von ſelbſt. 
Wir können nicht mit einem Satze von 6%, Thlrn. auf 10 Thlr. 
die Steuern pro Kopf erhöhen. Und doch würde ſelbſt dieſe un⸗ 
gewöhnlich geſteigerte Anſpannung der Steuerkräfte bei weitem 
nicht genügen, einen größeren Krieg zu führen. Für den Fall 
eines Krieges würde die Zahl der Steuerzahler ſich um minde— 
ſteas zwei Millionen verringern. Von den 18 Millionen Seelen, 
welche im Augenblicke die Erforderniſſe des preußiſchen Staates 
zu beſtreiten haben, find im Kriegsfalle alle waffenfähigen Män⸗ 
ner ſammt deren Familien von jeder Leiſtung enthoben. Rechnet 
man die außerordentlichen Erforderniſſe der preußiſchen Armee 
(mit beiden Aufgeboten) im Kriegsfalle auf 330,000 Thlr. pro 
Tag — ein außerordentlich mäßiger und kaum zureichender Anz 
ſchlag — ſo müßten die Abgaben in jedem Kriegsjahre um faſt 
120 Millionen, alſo nahezu auf den doppelten Betrag ihrer ges 
genwärtigen Höhe geſteigert werden. In einem Kriegsjahre iſt 
aber bekanntlich die Leiſtungsfähigkeit des Landes auf ein Mini⸗ 
mum beſchränkt; die indirekten Steuern, welche jetzt immer noch 
um ein Viertheil höher ſind als die direkten, verſchwinden beinahe 
gänzlich im Budget, da der Import fremder Güter faſt aufhört, 
und es müßten demnach die direkten Abgaben mindeſtens verdrei⸗ 
facht werden. 4 

Eine ſolche Politik ift geradezu unmöglich und fie würde 
Preußen in Jahresfriſt ruiniren. Die Aufnahme einer Kriegs⸗ 
Anleihe iſt daher das unvermeidliche Gebot unſerer wirth— 
ſchaftlichen Intereſſen. Der Kredit des Staates läßt auch unter 
den ungünſtigſten Umſtänden auf die Unterbringung eines Anlehens 
hoffen; daſſelbe wird zwar im Kriege nicht in materiellem Sinne 
fruchtbar angelegt, wohl aber im kulturgeſchichtlichen. Die Koſten 
des Krieges repartiren ſich auf dieſe Weiſe auf eine lange Reihe 
von Jahren, gewöhnlich auf zwei bis drei Generationen. Das 
neue Kriegsanlehen von 30 Millionen iſt ſo geſtellt, daß die letzte 
Heimzahlung erſt innerhalb hundert Jahren zu erfolgen braucht, 
da die Regierung ſich nur zur Abführung von ein Prozent zum 
Amortiſationsfonds verpflichtet. Indem alſo die Staatsbürger 
ſicher find, daß die Verzinſung und Einziehung der neuen Anleihe 
ihnen nicht allzu große Opfer (1,8 Millionen Thaler im Jahre) 
aufbürden wird, haben ſie zugleich den Vortheil, daß ſie ihr Ka⸗ 
pital außerordentlich gewinnreich anlegen — von dem höheren 
patriotiſchen Zwecke der Betheiligung zu reden, hieße nur das 
Nationalgefühl und die Einſicht unſeres Volkes herabſetzen. 

Während nämlich in normalen Zeiten der Coursſtand unſrer 
Cffekten ſo iſt, daß dieſelben gewöhnlich nur eine vierprozentige 
Rente ergeben, bewilligt hier der Staat in Rückſicht auf die Zeit⸗ 
verhältniſſe 5 Prozeut an Zinſen, da man gegen Hinterlegung 
von 95 Thalern auf fünf Thaler Zinsgenuß Anſpruch hat. Dieſer 
außerordentlich geſteigerte Zins wird natürlich bald dazu dienen, 
— —— — ̃᷑ — 2 
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gends wird der entſchiedene Verehrer Wagners hier Wärme des 
Gefühls und poetiſches Verſtändniß für die großen Schönheiten 
der Wagnerſchen Muſik vermiſſen, und um ſo beachtenswerther 
iſt uns die Ruhe und Klarheit des Urtheils, welche trotzdem der 
Kritiker ſich bewahrt. Die Bedeutung eines Reformators 
der Oper oder des muſikaliſchen Dramas kann er Wagner nicht 
zuerkennen, denn, ſagt er, ein Reformator iſt nur der, der un⸗ 
mittelbar feiner Zeit und der nächſtliegenden (uicht der fernen) 
„Zukunft“ thatſächlich durch ſeine Werke einen neuen Geiſt eins 
haucht. Das hat Wagner aber nicht gethan. Seine Opern 
find zwar bedeutende Kunſtleiſtungen, und er hat auch eine ans 
geblich „neue“ Kunſtanſchauung der Welt vorgetragen; aber 
aus der letzteren find die erſteren nicht, aus der letzteren iſt bis 
jetzt überhaupt gar nichts hervorgegangen. Jedeufalls aber, 
und auch das erkennt unſer Kritiker an, wird Wagner das Ber- 
dienſt zuzuſchreiben ſein, wenn man künftig bei dem muſikaliſchen 
Drama den Anſpruch der Einheit des nöthigen muſikaliſchen und 
dramatiſchen Ausdrucks feſthält und Herr Meyer folgert hieraus 
Gutes nicht allein für die Oper ſondern auch für das Drama. 

Der Verfaſſer entſchuldigt ſich in einem kurzen Vorwort, 
daß er es unternommen, ein ſo oft behandeltes Thema einer neuen 
Beſprechung zu unterziehen, er hofft aber, daß die Blätter wenig⸗ 
ſtens Manchem zur Orientiru ng für die geſammte Wagner— 
Literatur dienen werden. Wir theilen nicht nur dieſe Hoffnung, 
ſondern wir haben die Ueberzeugung, daß Niemand die 
Broſchüre aus der Hand legen wird, ohne eine wirkliche Belch- 
rung, mindeſtens aber eine lebhafte Anregung daraus gewonnen 
zu haben und können ſie dem Beſten beizählen, was über die 
iutereſſante Erſcheinung Wagners an kriliſch⸗äſtetiſchen Beurthei— 
lungen erſchienen iſt. — 


den Cours der Anleihe in die Höhe zu treiben, und nimmt man 
für preußiſche Fonds im Allgemeinen eine Aprozentige als die nor⸗ 
male Rente an, ſo wird ſich der Cours der neuen Anleihe bald auf 
115 bis 120 beziffern. Zudem wird vorausſichtlich der nationale 
Zweck der Anleihe den Andrang außerordentlich ſteigern; es gilt, 
der Regierung die Mittel in die Hand zu geben, mit denen ſie im 
entſcheidenden Augenblicke unſere Ehre und Unabhängigkeit that⸗ 
kräftig vertheidigen und an der Spitze Deutſchlands für deſſen In⸗ 
tegrität kämpfen ſoll. 75 

Wenn es hohen Zielen gilt, bringt man willig Opfer. Je 
größer alſo vorausſichtlich die Betheiligung ſein wird, deſto ſtär⸗ 
ker wird dieſelbe redueirt werden müſſen. Die Nachfrage nach 
dieſer Nationglanleihe wird ſich aber bald in dem Grade ſteigern, 
je ſtärker die Anhäufung müßiger Kapitalien im Augenblicke ift. 


Deut ſch land. 

Berlin, 4. Juni. Wie die B. u. H. Ztg. mittheilt hat 
ſich hier bereits ein Conſortium zur Uebernahme eines namhaften 
Theiles der 5% Staatsauleihe aus den ſechs größten Firmen 
unſeres Platzes gebildet. Demſelben gehören an: die Herren S. 
Bleichroeder, Mendelsſohn u. Co., Gebr. Schickler, Rob. War- 
ſchauer u. Eo., die Disconto-Geſellſchaft und die Handelsgeſell— 
ſchaft (Herrn Breeſt u. Gelpcke ). Von dieſen ſechs Firmen iſt 
heute Vormittag bereits eine Zeichnung auf Höhe von fünf Mil— 
lionen Thalern angemeldet worden. 

Auch aus der Provinz, namentlich aus der Rheinprovinz, 
wo Banquiers und Capitaliſten fürchten, daß die von ihnen zu 
zeichnenden Summen bei der Repartition reducirt werden möch- 
ten, find Aufträge an hieſige Häuſer eingetroffen, um ihnen hier 
eine Betheiligung zu ſichern. 

Berlin, 5. Juni. Immer wieder tauchen Gerüchte 
von einem beabſichtigten Rücktritt des Miniſters des Innern 
Flottwell auf und werden verſchiedentlich variirt. Die N. Pr. Ztg. 
welche ſich natürlich fortwährend mit dem Rücktritt gegenwärtiger 
Miniſter ſehr angelegentlich beſchäftigt, will wiſſen, Herr Flott— 
well würde Anfangs Juli einen Gwöchentlichen Urlaub antreten 
und „dürfte, wenn inzwiſchen die Entſcheidung über ſeinen Nachfolger 
erfolgt fein ſollte, wieder in feine frühere Stellung in das Ober— 
Präſidium nach Potsdam zurückkehren.“ Daß Herr Flottwell 
in der That den Wunſch hegt, die für fein vorgerücktes Alter be- 
ſchwerliche Stellung als Miniſter des Innern bald möglichſt wie⸗ 
der aufzugeben, iſt richtig, demungeachtet wird ebenſowohl das 
Land, wie feine Collegen im Miniſterium die überall ſo hochge⸗ 
achtet und würdige Perſönlichkeit nur ungern ſo bald wieder 
ſcheiden ſehn und man kann annehmen, daß Herr Flottwell nur 
auf das freundſchaftliche und dringende Zureden des Prinz-Re— 
genten ſelbſt noch ſo lang anf feinem Poſten verharrt. — 
Wahrend von einer Seite her in Folge neuerer Nachrichten aus 
Petersburg bezweifelt wird, ob die Kaiſer in-Mutter in die⸗ 
ſem Jahre nach Berlin kommen wird, iſt der hieſige Domchor 
bereits beſchäftigt, für deren Aufenthalt liturgiſche Geſänge mit 
ruſſiſchem Texte einzuſtudiren. — Die Verhandlung gegen die 
fünf „Kirchenpatrone“, welche ohne Scheu die Fahne des Auf— 
ruhrs gegen das Miniſterium erhoben, wird ſchon am 9. d. M. 
vor der 4. Deput. der Unterſuchungsabtheilung des Stadtgerichts 
ſtattfinden und wird die Anklage gegen dieſelben vom Ober-Staats⸗ 
anwalt Schwark erhoben werden. or 

+ Wien, 3. Juli. Ueber das Nefultat der Williſen'ſchen 
Miſſion heißt es neuerdings, daß das Wiener Cabinet mit der 
Fortdauer der Preußiſchen Neutralität ſich bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Zeitpunkte einverſtanden erklärt hat. Welches dieſer ges 
wiſſe Zeitpunkt iſt, ob er in der Minicio-Linie oder ſonſt wo 
zu ſuchen iſt, weiß man nicht. Vermuthungen find hier natürlich 
ebenſo zollfrei wie Gedanken überhaupt, und das ſcheint vorläufig 
immer noch die einzige Freiheit zu bleiben, die der Oeſterreicher 
für all feinen Patriotismus erhält. Daß die gegenwärtige krie⸗ 
geriſche Bewegung auf die inneren Verhältniſſe der Defter- 
reichiſchen Staaten wohlthätigen Einfluß haben wird, wagt man 
kaum mehr zu hoffen, denn es geſchieht vorläufig noch nicht das 
geringſte, was auf ſolche Gedanken der Regierung ſchließen laſſen 
kann. Auffallend genug war es unter ſolchen Umſtänden, daß ſelbſt 
unter den Ergebenheitsadreſſen die der eroatiſchen Handelskammer 
Wünſchen Ausdruck giebt, welche faſt wie Laute der Rebellion 
an das Ohr des Kaiſers ſchlagen müſſen, ſo milde und ergeben 
auch die Faſſung der äußerſt beſcheidenen Wünſche gehalten iſt. 
— Das geſtrige Abendblatt der „Wiener Zeitung“ enthält fol- 
gende auf die toskaniſchen Verhältniſſe bezügliche Erklärung: 

„Der „Monitore Toscano“ vom 26. Mai enthält die Mittheilung, 
daß die dortige proviſoriſche Regierung die Entlaſſung des großherzog⸗ 
lich bevollmächtigten Miniſters bei den Höfen von Wien und Dresden 


angenommen halt. 5 . 
Die fremde und willkürliche Gewalt, die gegenwärtig in Toscana 


herrſcht, kann nach Gutdünken die großherzoglichen Staatsbeamten 
ihrer Dienſte entheben und insbeſondere jene, welche ihr ausdrücklich 
jede Anerkennung verweigert haben; ſie hat jedoch nicht das Recht zu 
erklären, eine Entlaſſung angenommen zu haben, die ihr nicht ange: 
boten worden iſt. 

Dies iſt der Fall mit dem bevollmächtigten Miniſter Sr. k. Hoheit 
des Großherzogs von Toscana in Wien.“ 

— Der hieſige neapolitauiſche Geſandte Fürſt Petrulla, 
welcher ſich nach Neapel begeben wollte, um ſeinem jungen Sou— 
verain aufzuwarten, hat plötzlich aus Neapel die Weiſung er— 
halten, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Man bringt dies mit 
den gegenwärtig ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen über 
die Wieder⸗Ankünpfung der Beziehungen zwiſchen England, Frank 
reich und Neapel in Verbindung. 

Sich we iz. 

Bern, 1. Inni. Im Kanton Neuenburg iſt durch Groß— 
rathsbeſchluß das Schulgeld abgeſchafft worden, ſo daß vom 1. 
Juni an jedes Kind ohne Ausnahme vom 7. bis zum 16. Jahre 
die Schule gratis beſuchen kann. Die Koſten werden theils vom 
Staat, theils von den Gemeinden getragen. — Der Große Rath 
von Wallis hat das wohlthätige Geſetz der Periode des Jahres 
1848 über Verſchmelzung der Kirchen- und Staatsgüter mit 53 
gegen 20 Stimmen wieder aufgehoben, damit der Kirche ihre 
frühern Güter wieder zurückgeſtellt und ſie neuerdings im Lande 
Wallis allmächtig gemacht. . 

„England. 

London, 3. Juni. Die „Times“ widmet in ihrer 
heutigen Nummer der deutſchen Kriegsbegeiſterung, welche ſich 
nach dem Elſaß und Lothringen richtet, eine lange Auseinander- 
ſetzung. „Das alte Deutſchland träumt — ſagt ſie — ganz 
ernſtlich von irgend einem furchtbaren Invaſions- Plane, zu 
deſſen Opfer Frankreich auserkoren iſt und wir Eugländer ſollen 
bei dem Werke mithelfen, aber keineswegs am Gewinne Theil 
nehmen.“ Die „Times“ begreift nicht, wie eine ſolche martia⸗ 
liche Stimmung ſo plötzlich auf das ganze deutſche Volk ſich 


habe verbreiten klzauen. Was hat Berlin mit Pavia zu thun, 
was Hannover mit Piacenza? Auch die „Times“ ſieht in 
Frankreichs Verfahren viel Grund zum Mißtrauen und zur 
Mißbilligung; aber ſie findet darin noch nichts, was einen 
Kreuzzug Deutſchlands gen Paris auch nur einigermaßen recht- 
fertigen köunte. Die Hoffnungen auf Erfolg, mit denen man ſich 
trage, ſeien leer und eitel; nach Paris ſei ein weiter Weg und die 
Zuverſicht, daſſelbe zu nehmen, nichts als überflüſſige Prahlerei! 
— Außerdem ſchreibt heute ein Ungenannter an die „Times,“ 
man möchte auf die großen Pferdeaufkäufe welche Frankreich in 
England abſchließt, ſein Augenmerk richten. 1500 Pferde würden 
gegenwärt g dorthin kransportirt. Der Ungenannte hält es für 
nothwendig, daß man ein Verbot gegen die Pferde- Ausfuhr ers 
laſſen müſſe, wenn man Frankreichs Cavallerie, die noch etwa 
18,000 Pferde brauche, nicht ausrüſten wolle. — Heury Elliot 
iſt vorgeſtern in beſonderer Miſſion nach Neapel abgereiſt. — 
Das Einvernehmen der Liberalen mit Lord John Ruſſell und 
Lord Palmerſton iſt wirklich zu Stande gekommen, und die ge- 
nannten beiden Häupter der Whigpartei haben, falls ſie ins Amt 
gelangen, den Vertretern anderer liberaler Fractionen, namentlich 
Herrn Miluer Gibſon, Stellen in dem neuen Miniſterium zuge: 
ſagt. Dieſe Nachricht wird ſowohl von „Morning Herald“ wie 
von „Morning Advertiſer,“ „Daily News,“ „Star“ und „Chro- 
nicle“ gebracht. 

London, 3. Juni. (W. T. B.) Für nächſten Montag 
iſt ein großes Meeting Seitens der Oppoſition angeſagt, auf 
welchem eutſchieden werden ſoll, ob und welche Angriffsreſolution 
gegen die Regierung erſprießlich ſein werde. 

London, 4. Juni. (W. T. B.) Graf Perſiguy iſt hier⸗ 
ſelbſt zurückgekehrt. 7 1 

Die heutige „Times“ ſagt, die Lokaliſirung des Krieges 
hänge hauptſächlich von Preußen ab. Deutſchland wie England 
dürfen nicht für Oeſterreichs italieniſchen Beſitzſtand kämpfen und 
müſſen allen Eventualitäten gegenüber eine ſtreng bewaffnete Neu⸗ 


tralität bewahren. 
Frankreich. 

* Paris, 3. Juni. Man wollte geſtern an der Börſe 
ganz beſtimmt wiſſen, daß der Kaiſer in dem gegenwärtigen Kriege 
alle Mittel aufbiete, um ihn aufs ſchnellſte zu Ende zu führen. 
Uebereinſtimmend hiermit möchten allerdings die großartigen Vor⸗ 
kehrungen ſein, welche für die Landung von Truppenmaſſen ge⸗ 
troffen werden; es find Schiffe im Bau, welche fünf bis ſechs⸗ 
tauſend Mann faſſen ſollen und nur für eine einmalige Fahrt 
nach Italien eingerichtet werden, da es nicht möglich iſt, ſie bei 
einem ſo enormen Faſſungsvermögen zugleich auch dauerhaft her⸗ 
zuftellen. Mag hiernach und nach anderen Anzeichen der Schluß 
auf oben angedeuteten Wunſch des Kaiſers gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen, ſo iſt ſoviel gewiß, daß die Erfüllung deſſelben keineswegs 
mehr in ſeiner Hand liegt. Napoleon kann den Krieg in Italien 
nur beenden, wenn er einen Erfolg errungen, und dieſer iſt bei 
der Größe der öſterreichiſchen Macht für die nächſte Zeit jo ſicher 
nicht, als manche Stimmen im Publikum glauben machen wol⸗ 
len. Wahrſcheinlich vielmehr iſt, daß der Krieg ſich ſehr in die 
Länge ziehen wird — wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe 
ihm eine Wendung und einen ſchnelleren Ab ſchluß geben. — Die 
Note des „Moniteur“, nach welcher das Fünffache der von der 
Regierung geforverten Anleihe gezeichnet worden iſt, ſoll wieder 
einmal eine eclatante Probe von franzöſiſcher Prahlerei und 
Schwindel ſein. Abgeſehen von mehreren anderen Manövern, 
mit welchen man die kleineren Leute zur Zeichnung herangezogen 
hat, haben, wie man verſichert, die Beamten je zwei Berichte 
eingeſchickt, einen wahrhajtigen für die Regierung und einen an: 
dern mit größeren, fingirten Zeichnungen für die Veröffentlichung; 


außerdem ſoll mit einigen größeren Banquiers die Verabredung 


getroffen ſein, daß ſie doppelt zeichneten. Es treten hiernach die 
glänzenden Beweiſe des franzöſiſchen Patriotismus in ein bedeu⸗ 
tend anderes Licht, als der „Moniteur“ und die geſammte inſpi⸗ 
rirte Preſſe darüber zu verbreiten bemüht waren. — Der Pri— 
ſenrath hat vorgeſtern ſeine Sitzungen eröffnet. Es ſind bereits 
17 öſterreichiſche Schiffe eingebracht. — Der geſtrige „Moni⸗ 
teur“ enthält die Notificirung der Blokade von Venedig. Contre- 
Admiral Jurien de la Graviere hat am 18. Mai die wirkliche 
Blokade begonnen und alle Maßregeln geuommen, welche nach 
dem Völkerrecht und den zwiſchen dem Kaiſer und deu neutralen 
Mächten beſtehenden Verträgen geſt ttet ſind. — Herr Benedetti 
ſoll in den nächſten Tagen in einer beſonderen Miſſion nach Ber— 
lin abgehen. — Geſtern verſammelte ſich der Miniſterrath unter 
dem Vorſitze der Kaiſerin-Regentin im Schloſſe zu St. Cloud. 
Prinz Jerome wohnte der Sitzung bei. — Der Präfeet des De— 
partements Puy⸗de⸗Dome ſetzt das Publikum in Kenntniß, daß 
der ſeit zwei Monaten ausgeſetzt geweſene Ankauf kräftiger vier⸗ 
jähriger Pferdr nun neuerdings wieder aufgenommen werden wird. 
— Eine franzöſiſche Brigg hat zwei öſterreichiſche Handelsſchiffe 
bei Tenedos gekapert. Die türkiſche Flotille, welche im adriati⸗ 
ſchen Meere kreuzen ſoll, iſt abgegangen. 
Italien. 

* Aus Bern, 3. Juni wird telegraphirt: Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm aus Lugano fell Como am 2. d. von 
Garibaldi wieder beſetzt worden fein. Bei der dortigen Tele⸗ 
graphen- Station fungirte ein ſardiniſcher Beamter. Das Corps 
Garibaldi's, welches das Fort Michael bei Laveno eroberte, hat 
ſchwere Verluſte erlitten und iſt die Compagnie Coſenz dabei 
faſt ganz aufgerieben worden. In Intra am Lago maggiore 
ſind franzöſiſche Genieofficiere eingetroffen. 500 Franzoſen 
ſollten in der letzten Nacht dort über den See ſetzen. Eine ſpäter 
eingetroffene Privatdepeſche will wiſſen, daß Garibaldi nach einem 
heftigen Kampfe wieder in Vareſe eingezogen ſei. 

* Aus Bern, 4. Juni, wird telegraphirt: Nach hier einge: 
troffenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze beſtätigt es ſich, daß 
Garibaldi Vareſe den Oeſterreichern wieder entriſſen hat und 
daß derſelbe am 2. d. Abends in Como wieder eingerückt iſt; 
ſeine Vorpoſten ſtehen bei Camerlata. Die Piemonteſen ſtehen 
bei Seſto Calende. — Ein fernerer Bericht meldet, daß die Pie- 
monteſen Robbio beſetzt haben und daß der Kaiſer und der König 
von Novara nach Treeate vorgerückt find, 

* Aus Verona, 4. Juni wird telegraphirt: Nach einer 
authentiſchen Meldung vom Kriegsſchauplatze hat ſich die öſter⸗ 
reichiſche Armee am linken Ufer des Ticino concentrirt. Das 
öſterreichiſche Hauptquartier befindet ſich in Abbiategraſſo. Nach- 
richten über etwa vorgekommene Gefechte fehlen. Heute rückt die 
Vrigade des Generalmajors Jablonski zur Verſtärkung der 
herzoglichen Truppen in Modena ein. \ 

— Aus dem Hauptquartier Garlasco theilt die „Wien. Ztg.“ fol: 
gende Details über die legten Ereigniſſe = dem Kriegsſchauplatze mit: 
Bereits am 21. Mai — namentlich aber in den nächſtfolgenden 


Seſia⸗Linie, durch den eingetretenen 1 Waſſerſtand begünſtigt, 
Allarmirungen und Demonſtrationen ſtattgefunden. So wurden, wie 
dies bereits aus telegraphiſchen Berichten bekannt iſt, am 21. Mai die 
Vorpoſten der Ha I 
feindlichen Abtheilungen angegriffen und gegen Orfengo zurückgedrängt, 
bei welcher Gelegenheit wir den 
Infanterie⸗Regimente Freiherr von Grueber zu beklagen hatten. Nach⸗ 
rückenden Abtheilungen des 7. Armeecorps gegenüber hielt der Feind 
det land und zog ſich in ſeine frühere Poſition auf das rechte Seſia⸗ 
er zurück. — . 
Dieſen erſten Bewegungen folgten im Laufe der nächſten Tage 


kai aber, nahe der Einmündung dieſes Fluſſes in den Po, 0 an⸗ 
cheinend ſtärkere Demonſtration, welche FM. Baron Reiſchach in der 


Weiſe kräftig abwehrte. 


erückt, hatte nämlich der F 


dorf aus Cozzo nach Candia a 0 
1 Haubitzen in Eine Bat⸗ 


b 
erwähnten Nacht 4 Stück Zwolſpfündet und 


an den bedrohten Uferſtellen einſchneiden laſſen. Aus dieſen vollkom' 
men gedeckten Piecen ward bei Tagesanbruch ein ſo wohlgezieltes und 
überraſchendes Feuer gegen den auf der Seſia-Inſel bei Porto⸗Terraſa 
aufgeſtellten Feind eröffnet, daß derſelbe erſt den 18. Schuß zu er 
wiedern vermochte — und endlich, nachdem ſein anfänglich aus zehn 
5 gegebenes Feuer auf die Hälfte reducirt worden, zut 
gänz 

dieſer Demonſtrationen und Alarmirungen hatte einſtweilen der Partei 
führer Garibaldi jene Bewegung in die Provinz Como unternommen, 
deren Hauptreſultate durch mitgetheilte Telegramme bereits zur öffent 
lichen Keuntniß gelangt find. Aus Biella abgerückt, ſammelte Gar 
baldi in der Nacht vom 22. auf den 2. Mai in Borgo Manero 5 bis 
6000 Mann und rückte in 2 Colonnen theils nördlich über Orta, 
Omegna und Pallanza, theils ſüdlich über Arona an den Lago 
maggiore, beſetzte am 23. Mittags Caſtelletto, überfiel um 1 Uhr Seſto 
Calende und NEE und traf am 3 Uachmittags in Vareſe ein. Streif 
Kommanden, we 

wohl aus dem Hauptquartier der Armee als durch das Militär Kom 
mando in Mailand unter Kommando des . — Bakalovich und 
Schindlöcker theils gegen Oleggio und Borgo Tieino, theils gegen 
Gallarate und Seſto Calende entſendet wurden, ſtießen auf keinen 
feindlichen Widerſtand nur die letztere Kolonne wechſelte bei Seſto 
einige Schüſſe. Garibaldi hatte einſtweilen nächſt Vareſe eine ſtarke 
Stellung eingenommen und barrikadirt, welche ihn in die Lage ſetzte, 
den am 26. 9 i e 

Szluiner Grenzer, 2 Eskadronen Haller-Huſaren und 2 halben Batte 
rien unternommenen Angriff mit überlegenen Kräften abzuwehren. Bel 
dieſem Gefechte haben wir einen Geſammtverluſt von 132 Mann an 
Todten und Verwundeteten zu beklagen. — Den namhaften Streitkräf' 
ten, welche gegenwärtig unter Kommando des FML. Baron Urban 
konzentrirt find, wird es gelingen, den Einfall dieſes Parteigängers zu 
zuchtigen und deſſen weiterem Vordringen kräftig entgegen zu wirken. 
„ Aus Turin, 1. Juni, wird der „K. di geſchrieben: „Den drei 
Angriffen, welche am 30. Mai gegen die Oeſterreicher, deren linker Flu 
gel bei Paleſtro, deren Centrum bei Vinzaglio und deren rechter All 
gel bei Caſalino verſchanzt war, gerichtet worden, folgte am 31. al 
um 7 Uhr Morgens ein ungemein hefliger Gegenangriff der Oeſter 
reicher auf die erſtere dieſer drei Stellungen. 
25,000 Mann, demnach doppelt jo zahlreich als die Diviſton 
dini nebſt dem 3. Zuaven⸗Regiment, ſtark geweſen ſein. In ol 
dieſes Umſtandes ſahen die Piemonteſen ſich genöthigt, ſich bis 2. hr 
Nachmittags auf der Defenſive zu halten. Nun aber ließ der König 
ſich nicht mehr zurückhalten; er machte einen Ausfall aus den Ver 


den 


gi 
1 
9 ione / 
gabe 
hatte das 3. Zuaven⸗Regiment nebſt einigen Franzöſiſchen Linien⸗ 
fanterie-Negimentern die zweite Linie gebildet, als die Piemonteſen dig 
O eſterreichiſchen Schanzen angriffen. Die Oeſterreicher hatten in Paleſtr 
ſich jo trefflich eingerichtet, daß im Orte ein Haus nach dem andes 
. werden mußte. Hierbei wurden nach und nach an 
eſterreicher, darunter acht Offiziere, gefangen genommen; die Anf 
der Todten und Verwundeten auf Oeſterreichiſcher Seite wird, wo 
mit ſtarker Uebertreibung, auf mindeſtens 2000 Mann angegeben, un 
ter denen die Tyroler, Böhmen und Ungarn die Mehrzahl bildch. 
U 
U 
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Die Verluſte auf Piemonteſiſcher Seite find gleichfalls A a „ 
Die Bevölke ung Vercelli nahm ſich der Verwundeten ohne Anſehe 
der Nationalität mit chriſtlicher Barmherzigkeit und Schonung an. . 


Betreff des Angriffes der Deiterreiher auf Paleſtro vom 31. ji 
höre ich erzählen, daß das Sardiniſche Gewehr: und Kanonen: Je 
während der Zeit, wo Victor Emanuel ſich auf der Defenſive ell 


wahrhaft mörderiſch gewirkt, und es dieſem Umſtande beſonders zus! 
ſchreiben ſei, daß die Oeſterreicher trotz ihrer überlegenen Stärke die 
Poſitionen, die ſie am 30. verloren, nicht wieder zu erobern vermoch 
ten. Als es endlich zum Ausfalle kommen ſollte, waren die Zuaves 
die Erſten, welche ihr „En avant!“ riefen. Sie hatten unter einande 
die Verabredung getroffen, die Patronen in der Patrontaſche zu laſſen, 
und ſich bückend und auf die Knie werfend, wieder erhebend, Kreuz 
und Querſprünge machend, ſchoſſen fie wie der Blitz auf den Fein 
und die Batterie. König Victor Emanuel ſtürzte an der Spitze jet 
ner nächſten Leute gleichzeitig mitten in den er hinaus, — 
hier geſchah es, daß Zuaven dem Könige die Arme entge enſtreckte 
und ihn beſchworen, ſeine Perſon nicht ſo auszuſetzen. 
Augenblicke fuhr die alliirte Armee wie ein Sturmwetter aus ; 
ſchanzten Stellungen auf den Gegner, und es entſtand ein Handen 
menge, in welchem mit Kolben, Bayonnetten, Säbeln u. ſ. w. Mau 
gegen Mann gerungen wurde. Dem General della Marmora 77 
Victor Emanuel zur Seite ritt, wurde das 1905 unter dem Leit 
ſchwer verwundet, und er ſank; doch raſch ein friſches Pferd beſteigen 
folgte er dem Könige von Neuem in den Kampf. Heute Morgen 
trafen in Turin 500 öſterreichiſche, Gefangene ein; der Reſt der ich 
31. gefangen genommenen Oeſterreicher wird nach Marſeille Keef N 
werden. In mehreren Gemeinden Piemonts werden bereits ref 
unterzeichnet, worin der König erſucht wird, feine Perſon nicht meh, 
Beere da ſein Leben für das Land und Italien unerſetz 
ich wäre.“ 


Hr 


Danzig, den 6. Juni. 
M. Ueber die Ankunft der Preuß. Fregatte „Geſion“ 1 
der mexikaniſchen Küſte wird der N. P. Z. aus Vera⸗Cruz von 


21. April geſchrieben: Wenn zu Anfang dieſes Jahres die of, 
nung gehegt wurde, die „Gefion“ werde uns wohl anf 1 * 
a 


nach Weſt-Indien angetretenen Uebungsreiſe einen Beſuch 
jtatten, fo war dieſe, weil an geeigneter Stelle alle Nachricht 
über eine derartige erfreuliche Abſicht fehlten, doch bereits ziemlich 
wieder geſchwunden. Die Freude des hieſigen Deutſchen Hag 
delsſtandes darf deshalb eine um ſo größere genannt werden, al 
am 6. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ganz unerwartet die KH“ 
Preußiſche Flagge auf dem Fort St. Ulloa aufgezogen wu f 
und eine Stunde ſpäter die „Gefion“ bei Sacrificios Anker war, 
Sie kam nach einer ſehr raſchen Reiſe von nur 6 Tagen (d! 
Steamer der Engliſchen Royalmail Steamship Comp. gebrauchen 
regelmäßig volle 96 Stunden zu der Ronte) von Havannah un 
verließ uns leider bereits am 13. wieder für Tampico, von i 
fie’ ſofort ihre Heimreiſe über Norfolk und New-⸗Jork anzutreten 
gedenkt. Am Bord war Alles wohl, eine Thatſache, die um 10 


alb⸗Brigade Ceschi in Borgo-Vercelli von überlegenen 
erluſt des Hauptmanns Böhm vom 


Neckereien und Uebergangs = Verfuche auf anderen, weiter ſüdlich gehe“ 
gie Punkten der Seſig⸗Linie bei Paleſtro, Breme und Camdia, zu 


acht vom 24. auf den 25. auf die bereits telegraphiſch mitgetheilte 

Am 24. Nachmittags mit der Brigade Leb 

zeltern zur Unterſtützung und Ablöſung der angegriffenen Bri „ . 
in 


terie zuſammengeſtellt und durch die Brigade-Pionniere in die Dämme 


ichen Räumung des Feldes gezwungen ward. Unter dem Schutze 


che auf die erſte Nachricht von jenen Bewegungen ſo“ 


Tagen — hatten von feindlicher Seite an verſchiesenen Punkten der 


kai durch 2 Bataillone Kellner⸗Infanterie, 4 Kompagnien 


Die Oeſterreicher Ga F 


ie glän— 


} 


erfreulicher ift, als in Tampieo kein gelbes Fieber exiſtirt, und 
ekanntlich dieſe Seuche in Norfolk erſt im Juli auftritt. Der 
indruck, den das ganze Schiff und insbeſondere ſein Offizier⸗ 
orps hier machte, iſt als der beſte zu bezeichnen. Die Herren 
ſſiziere laſſen durch ihr offenes, freies Auftreten das beſte Au⸗ 
enken zurück, nicht nur bei ihren Landsleuten, ſondern auch bei 
ed Mexicanern; ſoweit fie mit dieſen Letzteren in Verbindung 
amen, gefielen ſie allgemein, und es wird ſo von allen Seiten 
bedauert, die angenehmen Geſellſchafter ſo bald wieder verloren 
zu haben. Was nun den materiellen Vortheil betrifft, der durch 
en Beſuch des Schiffes etwa erlangt werden ſollte, jo iſt aller⸗ 
dings zu zugeſtehen, daß die Königl. Regierung auch ſeither durch 
ihr moraliſches Uebergewicht ſchon einigen Einfluß auf Mexico 
us geübt hat; die Reklamationen ihrer Reſidenten wurden mei⸗ 
tens berückſichtigt, ohne eben einer beſonderen Uuterſtützung  jei- 
tens der anderen Europäiſchen Mächte zu bedürfen. Immerhin 


ud zur Befeſtigung des Preußiſchen Anſehens hier zu Lande 
beitragen, wenn von Zeit zu Zeit die Flagge im Golf gezeigt und 
möglichſt längere Stationen in den betreffenden Mexicaniſchen 
Häfen genommen werden möchten. 


Exemplare, enthaltend die bekannten Emiſſions- Bedingungen der 
neuen 5 pCt. Staatsanleihe durch die Kgl. Regierung überſandt 
worden, und erlaſſen die Aelteſten (ſ. d. Anzeige in heutiger Ztg.) 
eine Aufforderung an die hieſige Kaufmannſchaft, ſich zahlreichſt 
zu betheiligen. Wir ſind überzeugt, daß Danzig bei dieſem pa⸗ 
miotiſchen Akt nicht zurückbleiben wird. Wie es heißt find heute 
| Vormittag auf der Megierungs + Haupt Kaſſe und der Kreis- 
Kaſſe bis 12 Uhr über 50,000 Thlr. gezeichnet worden. Die 
Betheiligung des Landes iſt dabei noch ganz unbedeutend. 

» Heute Abend um 7 Uhr werden mit dem großen Waſſer⸗ 
wagen der Feuerwehr auf dem Stadthofe Probeverſuche angeſtellt 
werden. g 8 5 

u Der Verein deutſcher Eiſenbahngeſellſchaſten wird nach 
hier eingetroffener Anzeige am 26., 27. und 28. Juli nunmehr 
doch, wie in der vorjährigen Sitzung in Venedig beſchloſſen wurde, 
in Danzig ſeine Sitzungen abhalten. Man erwartet ca. 120 Per⸗ 
ſonen. Nähere Mittheilungen darüber behalten wir uns noch vor. 
» Geſtern früh 84 Uhr ſprang die 23jährige unverehelichte Rom: 
kowski von hier von der hohen Thorbrücke in den Stadtgraben, um ſich 
u ertränken, wurde aber von dem hinzugekommen Pionir Noetzel und 

stetier Mahn, welche letztere ins Waſſer ſprangen, gerettet und nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth befördert. Das Motiv zur That iſt nicht be⸗ 
kannt geworden. 155 
Der Knecht Schwalbe, welcher ſeit einigen Wochen vermißt worden 
5 wurde geſtern Nachmittags in der Mottlau, nahe der Devrient'ſchen 
Werft, als Leiche aufgefunden und in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft. 
4 Das von hier nach Elbing verlegte Füſilir⸗ Bataillon 


iſt mit dem heutigen Frühzuge um 6 Uhr dorthin abgegangen. 


J Von morgen ab werden im Saale der Concordia 
das hiſtoriſche Gemälde von Schwind „Kaiſer Rudolph's letzter 
Ritt“ ſowie ein neues Bild Striowsky's ausgeſtellt fein, 

E Dem Herrn A., welcher ſich veranlaßt fühlte, unſern Bericht 


über die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung mit einem „canon au piyot“ an⸗ 
ugreifen, diene zur Antwort, daß ezjwohl ſchmerzlich I einen ſonſt ge: 
ildeten Mann ſein mag, geſprochenen Unſinn nachher noch gedruckt 
u ſehen: wir können ihm aber die Verſicherung geben, daß uns keine 
böswillige Abſicht dabei leitete, ſondern einfach die Pflicht des Referen⸗ 
n. Wenn Herr A. uns einfach verſichert hätte, er habe nicht von einem 
“ enen Kanon“, ſondern von einem „canon au pivol“ oder gar 
von „Drehbaſſe“ geſprochen, jo würden wir dies gern trotz unſers Staus 
nens über die merkwürdige Akustik des Saales berichtigt haben, und 
Herr A. hätte ſich dann nicht genbthigt geſehen, an einen Ort au 
lüchten, der eine wirklich gute Sache ſchwerlich fördert. Den Unterricht 
im Franzöſiſchen (canon au plvot-Drehbafie) werden wir gern hin⸗ 
nehmen, ſobald Herr A. ſich geneigt zeigt, der Deutſchen Sprache 
mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Erſt wenn es ihm gelungen ſein 
wird, unſere Stadtverordneten⸗Berichte (worin von einer Ueberſetzun 
von canon au pivot gar nicht die Rede war) richtig zu leſen, ſind au 
wir vielleicht im Stande, das Publikum mit ſtenographiſchen Be: 
richten jeiner oratoriſchen Leiſtungen zu unterhalten, und wir werden 
dabei auch ſicher die Parentheſen: „(Heiterkeit), (Schallendes Gelächter)“ 
u. ſ. w. nicht un erwähnt laſſen. — 

2 Thorn, 5. Juni. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ha⸗ 
ben die Jeſuiten von der Königlichen Regierung zu Marienwer⸗ 
der die ihnen vom Magiſtrate verweigerte Erlaubniß erhalten, 
hierorts in zwei Pfarrkirchen Miſſtonspredigten zu halten. Schon 
feit einigen Monaten fol ſich hier ein Jeſuit zur Betreibung die⸗ 
ſer Angelegenheit aufhalten. 


E Thorn, 3. Juni. Am Himmelfahrtstage feierte die 
kleine Stadt Kowalewo (Schönſee) die Einweihung ihrer erſten 
evangeliſchen Kirche, deren Erbauung durch die Unterſtützung des 
Guſtav⸗ Adolf. Vereins ermöglicht iſt und nebſt dem Pfarrhauſe 
einen Koſtenaufwand von ca. 18,500 Thlr. erfordert hat. Der 
Conſiſtorialrath Oeſterreich und Prediger Voigd aus Königsberg, 
Ober⸗Regierungsrath Rothe aus Marienwerder, ſowie die Ab— 
geſandten verſchiedener Zweigvereine, Geiſtliche und Gutsbeſitzer 
der Umgegend, und viele Thorner waren zu der ſchönen Feier 
eingetroffen. Letztere nahm des Morgens „10 Uhr ihren An⸗ 
fang und zwar ging der Feſtzug vom neuerbanten ſchönen Wohn⸗ 
baufe des Pfarrer Bräuer nach dem alten Andachtslokal, dem 
evangeliſchen Schulhauſe, von welchem mit Geſang und Reden 
oſchied genommen wurde. Nachdem darauf Herr Prediger 
Voigd im Namen des Königl. Hauptvereins die ſchönen Altarge— 
mälde der Gemeinde übergeben hatte, bewegte ſich der Zug nach 
der neuen Kirche, die, neben der alten katholiſchen, dem im 
Schweizer Styl erbauten Pfarrhauſe gerade gegenüber liegt und 
mit letzterem verbunden dem Platze ein ſehr gutes architectoniſches 
Enfenibte gewährt. Sie iſt im gothiſchen Geſchmack erbaut und 
zwar aus den Felsſteinen des alten Ritterſchloſſes von Schönſee, 
deſſen Reſte nicht weit von der Kirche auf einer Anhöhe liegen, 
während ein Theil der alten äußeren Umfaſſungsmauern das 
Pfarrgrundſtück im regelmäßigen Quadrat einſchließt. Die far⸗ 
bigen Steinblöde ſind wohlthuend für das Auge geordnet, ſo daß 
fie den Kirchenwänden ein marmorirtes Auſehen geben. — Das 
Innere mit ſeinen blankgeſtrichenen Holzſäulen, erſchien recht wie 
zum Feſte geputzt. Es hat die Eigemhümlichkeit, daß hinter dem 
ltar, den ein hölzernes einſaches Kreuz bezeichnet, die Kanzel 
angebracht iſt. Die Orgel iſt aus Danzig von Schuricht's Fa⸗ 
brik und wurde erſt nach der Einweihungsrede zum erſten Male 
geſpielt. Die Glocken dagegen durften, trotz einigem vorher ge⸗ 
äußerten Bedenken, ſchon vor der Weihe ertönen und begleiteten 
den Zug vom Schulhauſe bis zur Kirche, N ſie plötzlich zu⸗ 
gleich mit dem Chorgeſang verſtummten. Der Herr Pfarrer 
Voigd hielt eine Rede im Namen des Guſtav Adolph Vereins 
und verlas auch die mehrfach eingegangenen Zuſchriften des ejjen« 
Darmſtädter, Holſteiniſchen und anderer Zweigvereine. Darauf 
wurde der Schlüffel dem neuen Prediger durch Herrn Conſiſtorial⸗ 
Rath Oeſterreich übergeben und die Thüren geöffnet. Eine zahl⸗ 


udeß würde es gewiß ſehr zur Förderung Deutſcher Intereſſen 


* Den Aelteſten der Kaufmannſchaft hieſelbſt iſt eine Anzahl. 


reiche Volksmenge drang ein, ſo daß in der nur für 7 — 800 
Andächtige berechneten Kirche eine erſtickende Hitze ſich verbreitete, 
da die Fenſter nicht zu öffnen ſind. Erſt um 2 Uhr ungefähr 
ſchloß der Gottesdienſt und das Feſleſſen verſammelte etwa 50 
Säfte in den geſchmackvollen Zimmern des Pfarrhauſes. Die 
Toaſte, beſonders der des Hrn. Oberl. Jenſch aus Raſtenburg und 
des Prediger Voigd, ſowie des Ober Reg.»Rath Rothe wurden 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Der erſte dieſer Herren 
wünſchte, der Guſlav-Adolph⸗Verein möchte bald viel Evangeliſche 
Kirchthürme in unſerer Gegend erbauen, Herr Voigd ſchloß die 
Verſammlung mit einer Aufforderung zum ſtillen Weihetrunke für 
jene zu früh geſtorbenen Mitglieder des Vereins, die hauptſächlich 
für Kowalewo geſorgt, z. B. der Stifter des Bundes ſelbſt, Groß— 
mann in Leipzig. Alle aber dachten im Herzen, daß der Redner 
ja ſelbſt gottlob noch unter uns wirke und unſeren aus vollem 
Herzen dargebrachten Dank empfangen kann für ſeine bekanntlich 
vor Allem unermüdliche Thätigkeit im Intereſſe des Guſtav— 
Adolph-Vereins. Möge der geehrte Herr noch lange dem ſegens⸗ 
reichen Bunde der Evangeliſchen vorſtehen. 

W. Aus Oſtpreußen, 5. Juni. Es wird von vielen Seiten er⸗ 
zahlt und von gut unterrichteten Perſonen als wahr verſichert, daß Be⸗ 
febl gegeben ſei, die Feſtungen Königsberg und Lötzen aufs 
ſchleunigſte in vertheidigungsfähigen Zuſtand zu ſetzen. 
Da die Königsberger Feſtun zswerke noch nicht vollendet ſind, ſo ſollen 
1 Bauten ausgeführt werden, um eine vorläufige vollſtän⸗ 
dige? efeitigung der Stadt herbeizuführen und jenen Zuſtand zu er⸗ 
möglichen. Man ſpricht davon, daß binnen vier bis ſechs Wochen die 
hiezu nöthigen Arbeiten vollendet 5 ſollen, und wird hinzugefügt, 
daß zur energiſchen Forderung derſelben das Engagement einiger tau⸗ 
ſend Arbeiter, jo wie die Heranziehung militairiſ er Kräfte beabſichtigt 
wird. Die Nachricht wäre, wenn ſie ſich beſtätigte, eine zu wichtige, als 
daß ich ſie Ihnen hätte, vorbehalten können, wenn ich auch ganzlich 
außer Stande bin, für die Richtigkeit derſelben Gewähr zu leiſten. Je⸗ 
denfalls kann der Umſtand, daß man in Kreiſen, die nicht mit bloßem 
politiſchem Klatſch ſich abfinden zu laſſen gewohnt find, an die Richtig⸗ 
keit des oben Erzaͤhlten glaubt und daſſelbe weiter verbreitet, ein Fin⸗ 
gerzeig dafür ſein, nach welcher Seite hin die Befürchtung der Provinz 


ſich vorzugsweiſe richtet. 
Carl Vogt und die militairiſche Mediatiſirung 
Deutſchlands. 

Die vielen Stimmen, welche jetzt mit Carl Vogt rufen, daß 
Preußen die deutſchen Bundesſtaaten militairiſch mediatiſiren 
müſſe, damit Deutſchland eine militairiſche Einheit gewinne, ges 
ben alle Veranlaſſung, in's Gedächtniß zu rufen, was die Deut— 
ſchen Stämme vor 10 Jahren durch ihr Frankfurter Parlament 
in dieſer Richtung anſtrebten und mit dem Falle der damals be— 
rathenen Reichsverfaſſung zu den Acten ſchrieben. 

Die damals angenommene Reichsverfaſſung hat in Ab⸗ 
ſchnitt II eine Reichs gewalt eingeſetzt, die dem Auslande ge— 
genüber die völkerrechtliche Vertretung Deutſchlands, wie der ein⸗ 
zelnen Deutſchen Staaten ausüben, der die geſammte bewaffnete 
Macht Deutſchlands zur Verfügung ſtehen, welche die comman— 
direnden Generale wie das Perſonal der Hauptquartiere ernennen 
ſollte. — 

Ju Abſchnitt III wird dem Reichsoberhaupte (Kaiſer) die 
Verfügung über die bewaffnete Macht, das Recht Krieg zu er 
klären und Frieden zu ſchließen, gegeben. f 

Die Würde des Reithsoberhauptes wird einem der regieren⸗ 
den Deutſchen Fürſten übertragen, als erblich im Hauſe dieſes 
Fürſten, in Mannsſtamme nach dem Rechte der Erſtgeburt. 

Bekannt iſt es, daß in der Sitzung vom 18. März 1849 


die verfaſſunggebende deutſche Reichsverfammlung auf Grund der f 


von ihr beſchloſſenen, angenommenen und verkündigten Reichsver⸗ 
faſſung die in derſelben begründete erbliche Kaiſerwürde auf Se. 


Majeſtät den König von Preußen, Friedrich Wilhelm IV. über⸗ 
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trug, indem ſämmtliche 290 abgegebenen Stimmen ſich auf den⸗ 
felten vereinigten und die übrigen 248 Deputirte ſich der Wahl 
enthielten. — 5 

Carl Vogt, der jetzt in ſeinem bekannten Brief verlangt, 
daß der König von Preußen den Bundestag auflöſe und die deut- 
ſchen Bundesſtaaten mediatiſire, und hiebei das bezweckt, was 
jene Verfaſſung in milderer Weiſe durch Einſetzung der Reichsge⸗ 
walt und des Erbkaiſers erſtrebte, hat damals ſich der Wahl ent⸗ 
halten, er hat gegen den 8 70, betreffend den Erbkaiſer, unter 
den 263 Stimmen, die gegen 267 annehmende Stimmen abgege- 
ben wurden, geſtimmt; er hat gegen die Uebertragung der Würde 
des Reichsoberhauptes an einen der regierenden deutſchen Fürſten 
(die mit 279 Stimmen gegen 255 Stimmen durchging) geſtimmt. 
Die verfloſſenen 10 Jahre, wie namentlich die Jetztzeit, werden 
C. Vogt, wie viele ſeiner damaligen Stimmgenoſſen, überhaupt 
die Gegner jener Reichsverfaſſung, mit einem fürſtlichen Reichs⸗ 
oberhaupte, belehrt haben, daß ohne ein ſolches die Deutſche Ein- 
heit und Stärke ein Luftgebilde bleibt. 

Daher iſt es erklärlich, wie CE, Vogt das auf dem Wege der 
Gewalt jetzt ſucht, was er früher auf dem Wege der Reichsver— 
faſſung nicht aubahnen wollte. — f 


Handels -Jeitung. 
Pörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


„5 
Berlin, 6. Juni, 2 Uhr 42 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 55 Minuten Nachmittags.) 
Noggen beſſer, loco 41%, Juni⸗Juli 40%, Juli. Auguſt 41. 
— Spiritus, loco ohne Faß höher, 203. — Nüböl Sept. 


October 10%. rd 
Die Fondsbörfe zeigte ſich ſteigend nur Fends matter. 


Staatsſchuldſcheine 76. — Preuß. 43 pCt. Anleihe 8%. — 
Norden 31 pCt. Pfandbriefe 713. — Franzoſen 934. — 
Norddeutſche Bank 72. — Natlonal-Anleihe 45%, — Polniſche 


Banknoten fehlen. 


amburg, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
dug ebend geſchäftslos. — Oel loco 224 nominell, October 221.— 
Kaffee unverändert. — Zink 1000 . loco 11.3) ,, . 
London, 4. Juni. Silber — Conſols 924, 1% Spanier 28, 
Mexikaner 17%. Sardinier 77—79. 5% Ruſſen 102—104, 44.4 Ruſſen 
934. — Der al nes Wechſelcours auf Wien war 15%, — Kr., auf 


Hamburg 13 Mk. 3% BL. : 2 5 
— Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 
21,002,355 £ und einen Metallvorrath von 1,764,596 L. — Mit dem 
ſoeben nach Braſilien abgegangenen Dampfboote find heute 224,876 £ 
in Silber verſchifft worden. 
Liverpool, 4. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Producten- Märkte, 


Danzig, 6. Juni. Dahnpreiſe. 
Weizen 1201984 nicht geſund von 50—65 % 
128— 1317 mittlere Waare von 70—77 
131—1332 gejund von 80-—85 % 
134— 1378 fehr ſchoͤn von 0: 
Roggen 1211304 von /ö—48/49 9% 


5 
u 


700 arg en; Futter⸗ von 55/624 u gute Kochwaare im Detail bis 
3 Ar. 
Gerſte 100,110 von 35/38 9%, 1121154 v. 43/47 9, 

Soleil von 34/35— 6/8 ge: 5 a 3 

piritus 16% % bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter ſchön, doch Nachts kalt. Wind NW. 
Bei mäßiger Kaufluſt ſind heute am Markte 110 Laſten Weizen ver⸗ 
kauft. 1214 ord, mit 72 340, 131/22 bunt doch nicht frei von Aus: 
wuchs 42 475, 1834 hochbunt 72 555 bezahlt. Von mehreren Par— 
tien ſind die bezahlten Preiſe nicht bekannt geworden. 

Roggen mit 48 und 49 Gr. 7: 1308, in inland. Waare bezahlt. 
Polniſcher Roggen ohne Umgang. 

Weiße Erben brachten nach Qualität . 361 bis 375. 

gür Spiritus wurde heute 16% %, bewilligt. 

London, 3. Juni. Wie in dier & Begbies.) Von fremdem 
ne und Hafer haben wir in dieſer Woche eine ziemlich gute Zufuhr 
erhalten, von anderen Artikeln iſt ein mäßiges Quantum angebracht 
worden. 2 

‚Heute war ſehr wenig von engliſchem Weizen ausgeſtellt, und 
Preiſe ſind nominell wie am Montag anzunehmen. Nach fremdem 
Weizen zeigte ſich ſehr wenig Frage, und Verkäufe waren nur zu 
etwas billigeren Preiſen als am Montag zu bewerkſtelligen; die Fak⸗ 
toren wollten ſich indeſſen nicht zu ſolchen verſtehen, und es fanden aus 
dieſem Grunde nur ganz geringfügige e Statt. 

Fremdes Mehl war vernadläffigt, Norfolk ward auf 35s per Sad 
gehalten, ging aber nur langſam ab. . 

Gerſte bei mäßigem Verkehr wie letzt notirt. — Hafer bei guter 

Frage ganz theuer als Montag. — Bohnen wurden eine Kleinigkeit 
billiger offerirt, ohne Käufer fr — Erbſen unverändert. 
An der Külſte treffen noch immer nur ganz unbedeutende Zufuhren 
fobald aber der Wind umgeht, erwartet man eine gute Anzahl 
Schiffe. Eine Ladung Odeſſa Gerſte unterweges iſt geſtern zu 258 per 
400.8, incluſive grad und Aſſekuranz, verkauft worden, heute ſind uns 
keine Umſätze bekannt geworden. 


f Frachten. 

Danzig, 6. Juni. London 4, oder Oſtküſte 38 9 d, oder Koh⸗ 
lenhäfen, oder Firth of Forth Zs 6d Yyr Quarter Weizen, Neweaſtle 
128 6d d Load Balken, Dundalk 48 6d 7e Quarter Roggen, 
Amſterdam 22 . holl. Court. Yor Laſt Roggen, Copenhagen 12 ßfl, 
Drontheim 20 ßl. Hamb. Beo. Yr Tonne Roggen, Chrijtianiafjord 
14 ft. Hamb. Beo. u. 5% Yır Tonne Roggen, Stettin 6% 74, Colberg 
6 K preuß Court. % Laſt Roggen von 565 Schfl., Weſt⸗Hartlepool 
128 Yr Load (Sleeper. = 

Memel, 4. Juni. (C. H. Jürgens.) Im Befrachtungsgeſchäfte 
iſt es hier noch immer ſtille, weil es uns an frachtfreien Schiffen fehlt. 
Bewilligt wurde ſeit dem 30. v. M.: nach Leith oder Grangemouth 
318 Yr Ton Lumpen, Grimsby L 13 58 7 Mille Piepenſtäbe. 
n fit ES gERE A ee 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 4. Juni. Wind: OND. 
A 


ngekommen: 
J. H. Harmſohn, Delia, Rülgenwalde, Ballaſt. 
(nach Libau beſtimmt, leck und 4 Fuß Waſſer im Schiff.) 


Den 5. Juni. Wind: NO. 


C. T. Kuhr, Königin Eliſabeth, Pillau, Ballaſt. 
Geſegelt: 5 
H. Parkman, Ironmaſter (SD.), London, Getreide. 
C. N. Moritz, Auriga, o. do. 
T. Domke, Pauline (SD.), Riga, Ballaſt. 
H. Hanſen, »Familiens Haab, Norwegen, Getreide. 
Angekommen: 
P. Dixon, Lady Emma, Copenhagen, Ballaſt. 
E. Sutherland, Gleaner, . Ts: bo. do. 
Den 6. Juni. Wind: N. 
J. Reponen, Hengiſt, Riga, Hafer. 
E. Möller, Barakias, Laurvig, Ballaſt. 
O. Holm, St. Svithun, Stavanger, Heringe. 
> Gefen ellits 
C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Roggen. 
Nichts in Sicht. 
Memeler Schiffs-Liste. 
Angekommen: 
3. Juni. Moderen, Cbriſttanſen, Skudesnäs. 
Ausgegangen: 


2. Juni. Veſta, Torkelſen, Holland. — Uranus, Vetterick, Stettin. 

5 Gratitude, Lunn, Loweſtoft. — Albatros, Stoirhaas, Li⸗ 
verpool. — Lonije Brockelmann, Niemann, Sunderland. — Herr⸗ 
mann, Schmidt, Leith. — Fortuna, Sierach, Stettin. — Euighe⸗ 
den, Ohlſen, Norwegen. 


4. Adolphia, Jacobſen, Norwegen. — Skummeringen, Raßmuſſen, 

do. — Germania, Lockenwitz, Stettin. 
Schleuſe Plenendorf. 
{ Paſſirt find: 

3. Juni. Eliſ. Kriegftein, Wyſzogrod, Danzig. — Ludw. Leß, Oſtro⸗ 
ſenka, do. — Conſt. Boch, Polen, do. — Wilh. Falk, Pinsk u. 
Grano, do. — G Marienfeld, Bollwerk, do. — J. Ruttkowsti, 
Culm, do. — H. Goldberg, Polen, do. — Anton Schier, Elbing, 
do. — W. Schramm, Königsberg, do. — Fr. Skubowius, Mün⸗ 
ſterberg, do. — A. Niefen, Danzig, Elbing. — J. Corte, do. 
Culm. — J. Roſtowski, do. Bromberg. — J Schmidt, do. 
Graudenz. , . er ß 

4., 5. u. 6. Fun A. Rieſen, Elbing, Danzig. — H. Spiegel, Po⸗ 


len, do. — Zender Ferrel, Rußland do. — A. Netz, Danzig, War⸗ 
ſchau. — Derſelbe, do. do. — Fr. Zunk, Neufahrwaſſer, Marien⸗ 
werder. — J. Schwidrowski, do. Graudenz. — Joh. Noch, do. 
do. — M. Tell, Danzig, Elbing. — P. Görtz, do. Königsberg. — 
Ad. Rieſen, do. Elbing. 


Bromberg, den 3. Juni. 


riedr. Rehſe, Güter, Stettin, Warſchau. 

ilh. Geiſeler, Roggen, Warſchau, Berlin, Casper. 
Robert Mattig, o. do. do. do. 
Auguſt Steuer, do. do. do. do. 
Friedr. Lehmann, do. ordon, do. doe 
Neumann, do. horu, do. an Ordre. 
Auguſt Ebert, do. Bromberg, do. do. 
Schmidt, do. do. do. do. 
Th. Born, do. do. do. do. 

Thorn, den 4. Juni. Waſſerſtaud 2“ 2“ 
Stromauf: : 

J. Kempf, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Chamottſteine. 
Ferd Strauch, F. Prowe, do. do. Steinkohlen. 
Pudlich, Goldſchmidt S., do. do. Bee, 
J. Blum, E. A. Andenberg, do. 55 e e ee 
C. Müller, Diverſe, do. ne hlen, 


5 ; : nski, Rudnitzli, H. Zickermanu, Chr. Sandau, 
J. ee 3 P. Napp, Joh. Schulze, A. Banſe, Stobbe 
13 Tietz, — B. Töplitz u. Co., . Warſchau, Schienen. 
Stroma b: ans 
A. Kreßmann, Polen, Stettin, 1067 Std. hart. 
Holz, 120 L. Faßholz. x 
Biale, Danzig, 77 L. 37 Schfl. Rog⸗ 


W. Teubert u. Skrade, 

Holz, 2574 Stck. weich. 

Ch. Warſzawski, N. Kleinmann, 
1280 


Std. weich. Holz. g 
Eifel Goldblum, Ch. Herzberg, Sawichoſt, Danzig, 10 L. Weizen, 44 
Sawichoſt, Danzig, 37 L. Weizen, 30 


L. Roggen, 12 L. Gerſte. 
i ldblum, Ch Herzberg, 
e g, 11 L. Erbſen, 14 L. Gerſte. 5 
47 L. — Schfl. Weizen, 151 L. 37 Schfl. Roggen, 
11 L. — Schfl. Erbſen, — L. — Schfl. Lein. 


Summa 
Fonds Börſe. 


Danzi 6. Juni. 3 Mon. — G. 194% bez. — Kurz 
Engl. — 6.4195 Bo Ae Hamburg kurz — bez. do. 10 Wo⸗ 


8 17 15 1004 B. ur, — bez. 
etpr. Pfandbr. a 34 % — 8. — G. Tl bez, do. do. a 4% 773 B. 
44 % Staats⸗Anlei c. 89 B. — G. — bez. 

* b. Jill Polnische Banknoten 17%, poln. Court. 10 bis 


05%: 


en 44% 


| 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Die Königliche Regierung hat uns eine 
Anzahl Exemplare, enthaltend die Emiſſionsbe⸗ 
dingungen der neuen 5% Preußiſchen Staats- 


anleihe über 30 Millionen eingeſandt, welche 8 


in unſerm Bureau Hundegaſſe Nr. 95 zu ha— 
ben und auch an der Börſe ausgehängt wor- 
den ſind. 

Wir benutzen zugleich dieſe Gelegenheit, 
die Mitglieder der Kaufmannſchaft aufzufordern, 
ſich bei dieſer Anleihe, welche dem Staate die 
Mittel gewähren ſoll, in dem jetzt in Italien 
ausgebrochenen Kriege die Intereſſen Preu— 


ßens und Deutſchlands zu wahren, recht zahl- 


reich zu betheiligen, und hegen wir die Ueber- 

zeugung, daß unſere Standesgenoſſen in Be- 

währung ihres Patriotismus auch diesmal kei— 

ner andern kaufmänniſchen Corporation der 

Monarchie nachſtehen werden. 4125 
Danzig, den 6. Juni 1859. 


Die Aelleſten der Kauſmannſchaſt. 


Goldſchmidt. E. N. v. Frautzinus. Paleske. 


2 dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ja cob Hirſch Kaliſcher hierſelbſt, in 
Firma J. H. Kaliſcher, werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem. 7 


dafür verlangten Vorrecht, bis zum 

1. Juli er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ans 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals auf 


12 

den 6. Juli cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis-Richter Leſſe im 
kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes zu 
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. 0 g 1 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis 25 10. September er. che feſtgeſetzt, 
und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ab⸗ 
lauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Ter⸗ 
min auf den 17. September er., Vormittags 
11 Uhr, vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden alle dieje⸗ 
nigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten aumelden werden. 


Abſchrift derſelben und ihrer Aulagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 


mtsbe- oder die Beſtellung eines andern, einſtweiligen Ver⸗ 


zirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 


250,000 Gulden 


fi 


oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Wer dieß unter⸗ w 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 


dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den- 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 


und Juſtizrath Kroll zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 1. Juli 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


[4117] 1. Abtheilung. 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Schnei— 
dermeiſters Iſaak Löwy werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 2. Juli er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ans 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun— 


gen, auf 
den 11. Juli cr., 


Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Stadt- und Kreisrichter 
Caspar im Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts: 
gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſei⸗ 
ner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Breiten bach, Juſtiz-Rath Bluhm und Poſch⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 30. Mai 1859. 


Königl. Stadt. und Kreis = Gericht. 
1. Abtheilung. 14118 


— ½¹n —:.:. «. — — — U—æͤ— 
. Bedigirt unter Derantworllichkeit des Verlegers, Oruck und Derlag von A. W. Kafemenn in Danzig. 


—— > _ m U — 


neue öſterr. 


Währung 


bei der am J. Juli ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


Jedes, Obligationsloos m 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eiſenbahn-LJooſe. 


uß einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 


2000, 1000 c. %. 


Wise zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir fit 


neralwaſſer in ſtets friſcher Füllung vorräthig haben und bemerten, daß nicht angeführte 
auf Beſtellung ſofert anfertigen werden. Durch umfangreiche Vergrößerungen im Betriebe unſe⸗ 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überſandt, ebeufo Ziehnngsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe 


* „en 2 ® 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billi 


Looſe ſofort nach obiger Ziebung mit geringem Nachlass 
der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben 


gſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Rücknahme der 
prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


Stirn & Greim, 


5 Bank- und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


r dieſe Saiſon ſämmtliche unten verzeichnete Mi- 


N rer Anftalt find wir in den Stand geſetzt, jeden Auftrag prompt zu effectufren.“ 


Verzeichniß: 


Adelheids Quelle. 

Biliner Sauerbrunnen. 
Carlabader Mühlbrunnen. 
Carlsbader Sprudel. 
Carlsbader Ueubrunnen. 
Cudowaer Brunnen. 
Driburger Srunnen. 

Egerer Franzensbrunnen. 
Egerer Salzbrunnen. 

Emſer Krähnchen. 

Emſer Keſſelquelle. 
Fachinger Brunnen. 
Friedrichshaller Bitlerwaſſer. 
Seilnauer Brunnen. 
Jomburger Eliſabethquelle. 
GKiſſinger Ragoczt. 

N Kohlenſaures Bilterwaffer des Pr. J. Meper. 
50 Kohlenſaures deſtill. Waffer. 


fach kohlenſ. Magneſiaw. in 3 u. 4 Floſchen. 
Aufträge von außerhalb werden ſofort ausg 


5 
———— 2 


Dr. Richter & Co. 


Lippſpringer Arminius quelle. 
Maricnbader Ferdinandsbrunnen. 
Alarienbader Kreuzörunnen. 
Püllnaer Gilterwaſſer. 

Roisdorfer Brunnen. 

Pyrmonler Hauptbrunnen. 
Saidſchitzer Bitierwalfer, 
Schleſiſch. der, allbrunnen. 

e ale N 
Spee 9 in z u. 4 Flaſchen. 
vichy grande grille. 
Wildunger Stadtbrunnen. 
1 Fr 
Jod-Selterſer-Waſſery; 
Jod-Soda-Waſſer in 5 Flaſchen. 
Carlsbader Salz. 
Kreuznacher Mutlerlauge. 
Köſener Gadeſalz 

u. andere Badeſurrogate. 


eführt. 


4. Damm Nro. 6. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


den 17. Juni e., 
Vormittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nro. 1. des Gerichtsge⸗ 


bi . 1 5 a 2 2 57 ,s 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Sende gerichtlichen dommiſſar pern Aſſeſſor 


Stackre anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 


walters abzugeben. 
Allen, wich vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
24 — haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 


den die Rechtsanwalte Oloff, Nenning, Simmel ſeände bis zum 30, Inn er. einſchlioßlich dem Ge⸗ 


richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 


ligte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücten uns Anzeige 
zu machen. 4081] 


Bekanntmachung. 


Vom 1. November 1839 ab ſoll die Beröſti⸗ 
gung der im Gefängniſſe des unterzeichneten Gerichts 
befindlichen Gefangenen auf drei Jahre anderweitig 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierauf Reflectirende wollen daher von den, im 
Bilreau J. während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
bereit liegenden Bedingungen Kenutniß nehmen, und 
ihre Gebote in dem auf 


den 20. Auguſt er., 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Gerichts Direetor im Geſchäftszimmer No. 
13 anberaumten Termine abgeben. 
Elbing, den 28. Mai 1859. 


Das Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


er Concufs über das Vermögen des Kaufmanns 
5 Nathan Levy in Firma Levy⸗Keiler iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet. 
Thorn, den 31. Mai 1859. 
Königl. Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung. [4115] 
Ein einzelnes Haus, 2 Wohnungen, 
jede 3 —4 Zimmer enthaltend, möglichſt mit 
einer Remiſe oder Stall verbunden, wird 
* zum 1, October geſucht. Adreſſen sub D. D. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 14122 


[4116] | 


7. d. M. ab von 10 Uhr Vorm bis 4 Uhr Nachm. 
das der Verbindung der Vereine für hiſtoriſche Kunft 
gehörige Bild von Schwind „Kaiſer Rudolph's von 
Habsburg letzter Ritt“ und ein neues Bild von Stri⸗ 
owsky ausgeſtellt fein. 

Entree 2% Sgr. 4129] 


A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 


Dei mit comfortable eingerichteten Kajüten verſe⸗ 
| hene Schraubendampfer [4124| 


„Hip p el” 


geführt vom Capt. Wendt, 


geht Ende dieſer Woche von hier nach St. Petersburg 
und finden Paſſagiere gute Gelegenheit dabin. Nä⸗ 
here Auskunft am Bord des Schiffes, im Kiel⸗ 
graben liegend, o der im Comtoir, Brodbänkengaſſe 27. 

Fe Bl aa . in 


| Die vaterländiſche 
Feuer⸗Verſichcrungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld 


verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein⸗ 
ſchnitt, Vieh und Inventarium, in der Stadt und auf 
dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien, bei 
welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypotheken⸗Gläubigern bei vorheriger An- 
meldung ſichern Schutz. 3 

Der unterzeichnete Haupt-Agent, ſowie die Special 
Agenten: 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
„ J. Kowaleck, Heilige Geistgasse BB, 

„ A. Preuß jun., in Dirschau, 

„ Maurermeiſter Rohs in Gemlitz, 
| find bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 

8 HEINRICH UNPEBAGEN, 
[4107] Langgaſſe 12. 0 


Düsseldorfer 
Allgem. Verſicherungs-Geſellſchaft 
für See., Fluß- u. Land-⸗Transport. 


| Zum Abſchluß von See-, Fluß- und Land: 
trausport⸗Verſicherungen zu mäßigen feſten 
Prämien empfiehlt ſich beſtens 

die Haupt⸗ Agentur 


* 

d. Piſchky, 

Danzig, Hundegaſſe 52 
Auch nehmen Strom-Verſt herungs-Anträge entgegen 
die Agenten Hru. En. Lebenstein. Dirſchau, 
Win. Chr. Jachstein, Ma- 

rienburg, 

M. Seeligsohn, Marienwerder, 
A. Mairsohn, Culm, 
O. A. Gücksech. Thorn, 
8 A. C, Tepper. Bromberg, 
[3901] Mermann sSchleitr. Nalel. 


Nr. 137. 262. 276. 283. 


zurück 


— 


kauft 


Die Expedition. 


zu gewinnen 


in Fraukfurt a. M., Zeil No. 3. 


e 


Der Vorſtand des Kumftvereins. 


8710 


1 


Brand -Versicherungs-Bank | 
für Deutschland in Leipzig 


\ 
übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu “| 
billigsten Prämien. , 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags 
Formulare gratis verabreicht durch den General 


direet 
| 


Agenten Theodor Bertling, 
[3722] Gerbergasse 4. 2 


Letzte Sitzung 


Eandwiriöfchaftt. Vereins 
in Boppot, 


vor den Sommerferien am 10. Juni, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr in Kreiß's Hotel daſcloſt. [4080] 


Fis ein Gut nebſt Forſt wird zu Johanni d. 
J. ein praktiſcher, umſichtiger Verwalter 
(wenn auch verheirathet) geſucht, der das Hol 

ſchäft zu leiten verſteht und mit Buchführung 
vertraut iſt. Frauco-Adreſſen bei A. M. 0“ 


senberg in Culm. [4119] 
Dergolderei 17 0 
Goldrahmen⸗Fabrik 


z 


Gustav Reinholz, 

7 

Jopengaſſe Nro. 15 ; 
empfiehlt 1 Spiegelgla Sen hl DER 
goldete Heiſten, dpaſe 2. Kouſole, Marmo 
platten, Leiſten, ovale Nahme, Kruzifixe, Gar 
dinenleiſten und Halter, ſowie Ein ahmun * 
von Spiegeln und Bilder zum billigſten Prei 


5 m. a x * 
Weiß Garten am Olivaer Thor. 
Donnerſtag, den 9. Juni. III. Abonne* 
‚ments-Conrert. Ouv. „Oberon“ v. C. M. v. 
ber; Sinfonie G-dur v. Haydn; Ouv. „Ruy Blas“ v. 
Mendelsſohn; Chor aus den „Ruinen von Athen“ v. 
Beethoven; Ouv. „Zauberflöte“ v. Mozart; Sinfonie 
D-dar v. Beethoven. Das Uebrige iſt bekannt. 
Anfang 6 Uhr. i 
[4127 | A. Buchholz _ 
18 ea . > 
Weiß' Garten am Olivaer Thor. 
Das zum Sonnabend den 4. Juni angezeigte 
Wehlthätigkeits Concert konnte der ungünſtigen Wit. 
terung wegen nicht ſtattfinden und wird Mittwo 
den 8. Inni vom ganzen Muſikcorps des Königl. 
Inf. Reg. ausgeführt werden. 
Eutree 23 %. Anfang 6 Uhr. 
4126 a. Buchholz» 


ingefommi ene Fremde. 
Juni: 

Englisches Haus: Königl. Kammerherr Graf 
Kayſerling auf Schloß Neuſtadt. Oberſtlieutenant u. 
Commandant v. Keſſel nebſt Familie a. Coſel. Rit⸗ 

ee Hoene a. Chinow. Gutsbeſ. Weyer 
a. Wola, Schulz a. Gr. Bachelin, Joel a. Gerdin. 
Stadtkämmerer Pohlmann nebſt Gem. a. Graudenz, 

Kaufl. Sievert nebſt Familie a, Stolp, K 
nebſt Frl. Tochter u. Novinski a. Bee Salo⸗ 

„mon, Katz u. Siemund g. Berlin, Zeiſer u. Prager 
a. Leipzig, Meyer a. Offenbach, Dehring a. Elbing, 
Kleimann a. Lublin. y 5 

Hötel de Berlin: Fabrikant v. Payern a. New 
krug, Gutsbeſ. Wilkowski u. Berg⸗Expectant Briß⸗ 
nitz a. Wapno. Partikulier Trauske a. Nadel 
Commerzien-Rath Geisler a. Peterwalden, Birth, 
ſchafts⸗Inſp. Schirrmacher a. Bellen. Kfm. Heinile 
a. Braunsberg. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. nat a. Nebra. Kaufm. 
Siefert a. Luvitte. Lieut. d. 3. Pionier⸗Compagnie 
Ochument a. Roſenberg. Baumeiſter Bäfler a. 

ewe. 

Schmelzer's Hötel: Poſtamts-Vorſteber Julius 
Walch a. Graudenz. Kaufmann un m Kriebel a. 
Berlin. Rittergutsbeſitzer Briſchinsty a. Leifewip. 
Juſtizrath Faulbach a. tagpebutg, Nentier Naben? 
horſt a. Frankf. a. M. Bartitulier Merkel a. Stettin. 

Reichhold’s Hotel: Kaufm. Gotthilf a. Elbing. 
Seilermeiſter Salomo a. Bromberg. i 

Höteld’Oliva: Kauft. Shulz a. Berlin, Hoehe a. 
Stettin, Burau a. Neuſtadt⸗Eberswal de. 

Hotel de St. Petersburg: Rentier v. Bamin u. 
Referendar Steinbruck a. Stettin. Rentiere Haber⸗ 
ſang edle Frl. Tochter a. Stolp. Reftaurateur A. 
Heinowski a, Oftel. Kaufm. Müller a. Marienburg. 

Hötel zum Preussischen Hofe. Nittergutsbeſ. 
Drechsler a. Hannov. Holzhändl. Grude a, Schwedt 
a, O. Kaufmann Blandon a. Graudenz. Oeconom, 
Sen 1 un a. Marienburg. Conmtrfon, Schrot 

ga. Anklam. € 8 

Deutsches Haus; Kaufl. Jeckel Meier a. Mainz, 
Eduard Rehberg a. Neuſtadl. Gutsbeſ. Carl Dietrich 
a. Königsberg. 

— — —-¼— — — 


